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Crosslauf-Elemente inklusive

VON DIRK LEIBFRIED

LANDSTUHL. Wenn die Läufer beim
Nanstein-Berglauf die 7,1 Kilometer
lange Strecke mit 350 Höhenmetern
über Waldwege und Pfade hinauf
zum Ziel an der Burgruine Nanstein
absolviert haben, eröffnet sich ein
weiter Blick über die westpfälzische
Moorniederung und das Nordpfälzer
Bergland. Es ist der verdiente Lohn für
die einem Berglauf eigenen Strapa-
zen, die am Samstag durch einige
Crosslauf-Elemente sogar noch ver-
stärkt werden könnten.

Denn die notwendigen Forstarbei-
ten sind zwar zwischenzeitlich abge-
schlossen, mit einer topfebenen Stre-
ckenführung darf indes nicht überall
gerechnet werden. Die Wege wurden
zwar nach den Baumfällarbeiten im
Wald weitgehend begradigt, nach-
dem das im März noch zur Absage aus
Sorge um die Gesundheit der Läufer
geführt hatte. Doch einige Furchen
und ein vom Regen aufgeweichter
Untergrund erhöhen den Schwierig-
keitsgrad des Laufes.

Vor allem wegen dieser Unsicher-
heiten haben viele Läufer mit ihrer
Anmeldung gewartet, doch langsam
füllt sich die Starterliste. Ein ähnli-
ches Phänomen war bereits im ver-
gangenen Jahr zu beobachten, als die
Brüder Lennart und Eric Nies (TV Mai-
kammer) vor Lokalmatador Maximi-
lian Kries ins Ziel kamen. Damals
sorgte das ungewöhnlich gute Wetter
für jede Menge Last-Minute-Anmel-
dungen. Darauf hofft Lucas Bambach,
der Vorsitzende der LLG Landstuhl,
auch diesmal wieder. „150 Teilneh-
mer wären toll, aber wir müssen ab-
warten, wie es sich entwickelt“, sagt
er und verweist darauf, dass kurzfris-
tige Anmeldungen noch möglich sind
über http://www.llg-landstuhl.de.
Kurzentschlossene können sich aber
auch noch vor dem Start an der Si-
ckingensporthalle anmelden.

Das Brüderpaar aus Maikammer
zählt auch am Samstag zum engeren
Favoritenkreis, ebenso wie der 22-
jährige Gewinner des Donnersberg-
laufs, Leander Fink (TV Alzey). Kries
und sein Mannschaftskamerad Ale-
xander Barnsteiner, im Vorjahr Ach-
ter, müssen verletzungsbedingt aus-
setzen. Die Siegerehrung ist für 16.30
Uhr an der Sickingensporthalle ge-
plant.

LEICHTATHLETIK: Er gilt als einer der schönsten Bergläufe Deutschlands. Forstarbeiten im Pfälzerwald
zwangen die veranstaltende LLG Landstuhl jedoch, den 26. Nanstein-Berglauf um ein paar Wochen
zu verschieben. Am Samstag um 15 Uhr soll nun der Startschuss fallen.

Für die Serie an Läufen, die im Februar gestartet ist, wurde das Reglement geändert

Träne im Knopfloch

VON DIRK LEIBFRIED

MÜNCHWEILER. Vor einem Jahr noch
hatte ihn der Südwestdeutsche Fuß-
ballverband (SWFV) mit einer ganz
besonderen Ehrung bedacht. Udo
Schöneberger, Vorsitzender im Fuß-
ballkreis Kaiserslautern-Donners-
berg und eigentlich bereits mit allen
denkbaren Ehrungen dekoriert, wur-
de mit der Überreichung des Ehren-
briefs, der höchsten Auszeichnung
des Verbandes, völlig überrascht.
Sichtlich gerührt nahm Schöneberger
denn auch die Ehrung aus den Hän-
den seines Stellvertreters Klaus
Schneider entgegen.

Geplant hatte er seinen Rückzug ei-
gentlich schon vor vier Jahren, noch
bevor die Welt von einem Tag auf den
anderen auf den Kopf gestellt wurde.
Corona hatte auch den organisierten
Sport relativ schnell in seine Schran-
ken verwiesen. SWFV-Präsident
Hans-Dieter Drewitz, mit dem Schö-
neberger jahrelang vertrauensvoll
zusammengearbeitet hatte, bat ihn
flehentlich, gemeinsam noch eine
Amtszeit anzuhängen.

Schockmoment mit 50
Dabei hing nicht nur das Funktionärs-
leben Schönebergers eine Zeit lang
am seidenen Faden. Rückblende: Ge-
meinsam mit seinem Mannschafts-
kameraden Karl-Heinz Hoppe wollte
er nach seinem 50. Geburtstag feier-
lich und mit einem eigenen Ab-
schiedsspiel seine aktive Karriere be-
enden, in der er trotz verlockender
Angebote immer das Trikot des TuS
Münchweiler getragen hatte. Tags da-
rauf klagte er über Herzbeschwerden.
Der Hartnäckigkeit seiner Tochter
Sandra war es zu verdanken, dass er
überhaupt zum Arzt ging. Einen Tag
nach der Untersuchung wurden ihm
fünf Bypässe gelegt – und ein zweites
Leben geschenkt. Die Fußballschuhe
hat er danach nur noch ein einziges
Mal geschnürt. Im Alter von 60 kickte
er eine Halbzeit lang bei einem Spiel
in Lohnsfeld in der AH-Mannschaft.

Damit löste er ein Versprechen ein,
um sich die Dienste von Gerd Bolek
für seinen Verein zu sichern. Ver-
tragsverhandlungen unter Dorfki-
ckern.

Schöneberger ist nicht nur in solch
außergewöhnlichen Situationen ein
Macher im ureigensten Wortsinn.
Einer, der mit klarem Kompass vorne-
weg marschiert, sich einbringt, ande-
re motiviert und für die Sache auch
mal streiten kann, wenn er es für not-
wendig erachtet. Dabei ist er nie
rechthaberisch oder gar streitsüchtig,
sondern konsequent, berechenbar
und geradlinig in seiner Haltung. Sich
selbst nimmt er dabei nicht wichtiger
als unbedingt notwendig. Eine Eigen-
schaft, die Sportfunktionären zuwei-
len schwerfällt.

Neben der Ehrennadel des Sport-
bundes Pfalz und der Verdienstnadel
des Deutschen Fußball-Bundes (DFB)
folgte jüngst also der Ehrenbrief, eine
Auszeichnung, die nur sehr selten
verliehen wird. Er kann „für beson-
ders verdienstvolle Tätigkeiten oder

für herausragende Verdienste inner-
halb des Verbandes oder der Vereine
verliehen werden“, wie es in der Ehr-
ungsordnung heißt.

Schöneberger hat sich seit 1992 für
die Belange des Fußballkreises einge-
setzt. Nach der Kreisreform wurde
der heute 74-Jährige im April 2010
zum Vorsitzenden gewählt. Zuvor be-
kleidete er zahlreiche Ämter bei sei-
nem Heimatverein TuS Münchweiler,
wo er zwischen 1982 und 1998 als
Vorsitzender fungierte und in dieser
Zeit den Ausbau der Sportanlage und
Funktionsräume vorantrieb.

Geheime Absprachen
Dabei habe er eigentlich nie ein Amt
wirklich angestrebt, sagte Schöneber-
ger einmal. Vieles habe sich einfach
so ergeben, zufällig und manchmal
auch durch „geheime Absprachen“. Er
erinnert sich noch lebhaft daran, wie
er Anfang der 1980er Jahre Mitglied
im Gesangsverein werden musste,
um sich beim TuS weiter engagieren
zu können. Schöneberger war zu die-
ser Zeit Schatzmeister, als der Vorsit-
zende sein Amt niederlegte. Einen
„Ersatzmann“ bis zur regulären Neu-
wahl fand er in seinem Freund Man-
fred Pfleger, einem engagierten Sän-
ger, der jedoch zur Bedingung für sei-
ne kurzfristige Hilfe die Mitglied-
schaft Schönebergers im Gesangsver-
ein einforderte. So einfach konnte das
Dorfleben damals sein.

Die hübsche Leichtathletin
Sein privates Glück fand er in Lang-
meil. Die hübsche Leichtathletin So-
phie Schneiker hatte es dem Jugend-
fußballer aus Münchweiler angetan.
Und weil die Mädchen in den Winter-
monaten in der Halle in Münchweiler
trainierten, begleitete Udo Schöne-
berger – in jungen Jahren schon ganz
Charmeur – seine Auserwählte im-
mer öfter auf dem Nachhauseweg. Es
dauerte nicht lange, bis der Funke
übergesprungen war. Im Mai feiern
die beiden ihren 55. Hochzeitstag.

HINTERGRUND: Auch wenn er sich nie nach einem Amt gedrängt hat, fällt ihm das
Loslassen jetzt doch schwerer als erwartet. Mit mehr als nur einem weinenden Auge übergibt
Udo Schöneberger nach 14 Jahren das Amt des Fußball-Kreisvorsitzenden in jüngere Hände.

Auch beruflich lief es für den gebür-
tigen Lauterer bis zu seiner Herzope-
ration und der daraus resultierenden
Frühpensionierung nach Plan. Im Ei-
senbahnausbesserungswerk auf der
Vogelweh stieg der gelernte Schlos-
ser bis zum Abteilungsleiter auf und
übernahm Führungsverantwortung.

Ehefrau Sophie musste abends oft
auf ihren Mann verzichten, wenn eine
Sitzung die nächste jagte. Sein Verein
hatte ohnehin immer eine Vormacht-
stellung inne, aber auch sein kommu-
nalpolitisches Engagement im Orts-
und Verbandsgemeinderat band Zeit
und Energie.

Gummistiefel und Heugabel
Im Oktober wird Udo Schöneberger
75. Er will endlich etwas mehr Zeit
fürs gemeinsame Radfahren und
Wandern mit seiner Frau haben und
nach Möglichkeit mehr Zeit mit
Freunden verbringen. Und auch die
Wandergruppe, die seit 30 Jahren
existiert und demnächst in den
Chiemgau reisen wird, organisiert
sich nicht von alleine. Einmal im Jahr
wirft sich Schöneberger zudem frei-
willig in die Fluten der Alsenz, um mit
Gummistiefeln und Heugabel den rei-
ßenden Fluss vor dem legendären En-
tenrennen zu reinigen. Wenn das im-
mer noch nicht Ablenkung genug ist:
Der Fußballplatz liegt nur einen
Steinwurf weit entfernt.

Bliebe noch die Frage zu klären, was
es mit seinem imaginären „Kollegen
Feldmüller“ auf sich hat, der diese
prägende Ära überdauern wird. Der
Begriff darf durchaus als Drohung
empfunden werden, denn wenn Udo
Schöneberger mal sauer oder unge-
mütlich wird, was selten genug vor-
kommt, ist Obacht geboten. Denn
spätestens dann, wenn er seinen Ge-
genüber mit „Kollege Feldmüller“ an-
spricht, ist Gefahr in Verzug. Dann
sollte sich der Angesprochene schleu-
nigst mit der Lösung des Konflikts be-
schäftigen. Denn auch Verlässlichkeit
und Sanftmut haben irgendwo ihre
Grenzen.

KOTTWEILER-SCHWANDEN. Er ist Ju-
gendleiter beim SV Kottweiler-
Schwanden und bei der JSG Westrich,
er ist Trainer der B-Juniorinnen und
der B-Junioren beider Vereine, Beisit-
zer im Vorstand, regelt die Platzbele-
gung, organisiert Trainingslager und
Trainer-Ausbildungen und kümmert
sich um neue Sponsoren – und das im
Alter von 24 Jahren: Für dieses unge-
wöhnliche Engagement wurde Noah
Scherne nun zum „Jungen Fußball-
helden“ des Kreises Kaiserslautern-
Kusel gekürt.

Kreisvorsitzender Uwe Kadel gra-
tulierte Noah Scherne und überreich-
te die Ehrenurkunde des Deutschen
Fußball-Bundes (DFB). Zusätzlich er-
hielt er vom stellvertretenden Lan-
desehrenamtsbeauftragten Andreas
Gödtel ein Geschenkpaket, das unter
anderem auch eine Flasche Secco ent-
hielt – „natürlich alkoholfrei, wie es
sich für Sportler gehört“, wie Gödtel
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Noah Scherne als
Fußballheld geehrt

augenzwinkernd an-
merkte.

Besonders gerne
denkt Noah Scherne
an den Besuch seiner
B-Juniorinnen beim
Champions-League-
Finale der Frauen im
holländischen Ein-
dhoven 2023 zurück.
Keine geringere als
die frühere Weltfuß-
ballerin Nadine
Kessler hatte die Ti-
ckets organisiert und
sich vor Ort um die
Mädchen aus Kott-
weiler-Schwanden
gekümmert. „Es gab
Autogramme und Er-
innerungsfotos mit
Nadine Kessler“, er-
innert sich Noah,
„das war für alle ein

unvergessliches Erlebnis.“ Den Kon-
takt hatte seine Spielerin Emma Lelle
hergestellt, übrigens das Patenkind
der aus Weselberg stammenden Na-
dine Kessler.

Noah Scherne freute sich sehr über
die Ehrung, für die ihn der Vorsitzen-
de des SV Kottweiler-Schwanden,
Christopher Völker, vorgeschlagen
hatte. Verbunden mit der Ehrung ist
auch der Trip aller junger Fußballhel-
den des DFB nach Santa Susana bei
Barcelona zu einem einwöchigen
Fußball-Workshop. Und in der
WhatsApp-Gruppe der Fußballhel-
den aus dem Südwesten ist er auch
schon Mitglied für einen regelmäßi-
gen Austausch. |lbd

Lauterer in der 2. Liga
KAISERSLAUTERN. Roller Derby
(KRD) und die Rhein-Neckar Delta
Quads aus Mannheim melden sich
zurück in der Roller-Derby-Bundes-
liga. Als neue Spielgemeinschaft un-
ter dem Namen KRDQ eröffnen sie
am Samstag, 20. April, mit einem
Auswärtsspiel gegen das Regensbur-
ger Rolling Rat Pack die Saison in
der 2. Bundesliga Süd.

Das erste Heimspiel folgt am darauf-
folgenden Wochenende: Am Sams-
tag, 27. April, um 15 Uhr spielt das
KRDQ-Bundesligateam in der Halle
des Schulzentrums Süd in Kaiserslau-
tern gegen Stuttgart Valley Roller
Derby. Im Anschluss bekommen auch
die neuen Skaterinnen und Skater
von KRD und den Delta Quads eine
Chance, ihr Können zu zeigen und
Spielerfahrung zu sammeln. Sie tref-
fen auf ein Mixed Team, das sich aus
Rookie-Spielern aus Mainz, Karlsru-
he, Frankfurt und Marburg zusam-
mensetzt. Tickets kosten sieben Euro,
für Kinder unter zehn Jahren ist der
Eintritt frei.

Für die Delta Quads ist es die erste
Saison in der 2. Bundesliga seit der
Corona-Pause. KRD war zuletzt 2018,
damals noch unter dem Namen Roller
Girls of the Apocalypse, in der 3. Bun-
desliga vertreten. Seit dem Neustart
der Roller-Derby-Bundesliga zur Sai-
son 2023 ist die 2. Bundesliga die

ROLLER DERBY: Spielgemeinschaft mit Mannheim
niedrigste Spielklasse, In der Saison
2024 trifft KRDQ außerdem am 24.
August in Erfurt auf die Gemstones.

Ein weiteres Heimspiel ist gegen
Bembel Town Roller Derby aus Frank-
furt geplant. Der genaue Termin zu
dieser Veranstaltung steht aber noch
nicht fest. |rhp/huzl

Das letzte Stück Richtung Ziel hat es noch mal in sich, wie in den Gesichtern der Läufer aus dem vergangenen Jahr zu sehen ist. ARCHIVFOTO: VIEW

Insgesamt sechs Läufe umfasst der
Pfälzer Berglauf-Pokal, zu dem auch
der Nanstein-Berglauf in Landstuhl
zählt. Nach dem Auftakt im Februar
mit dem legendären Donnersberg-
lauf mit Start in Steinbach folgen im
Herbst der Rietburg-Berglauf von
Edenkoben hinauf zur Rietburg (7.
September), der Bad Dürkheimer

Der Pfälzer Berglauf-Pokal

Berglauf von Bad Dürkheim zum Bis-
marckturm (19. Oktober), der Potz-
berglauf von Gimsbach auf den Potz-
berg (9. November) und zum Ab-
schluss der Kalmit-Berglauf von Mai-
kammer auf den Kalmit-Gipfel (16.
November).

Die Veranstaltungsserie erfuhr erst
kürzlich eine Neuerung im Regle-

ment. So soll es durch einen modifi-
zierten Quotienten für die langsame-
ren Teilnehmer etwas leichter wer-
den, am Ende tatsächlich in die
Punkteränge zu kommen. Um in die
Wertung zu gelangen, müssen jedoch
mindestens vier der ausgeschriebe-
nen sechs Läufe bestritten werden.
Diese bieten ein breites Spektrum von

bergauf führenden Landschaftsläufen
– leichte, aber auch durchaus an-
spruchsvolle.

Die Berglauf-Serie gewann im ver-
gangenen Jahr der 37-jährige Lennart
Nies vom TV Maikammer. Bei den
Frauen bestimmt seit 2017 Simone
Raats (47) vom ASC Darmstadt als Se-
riensiegerin das Geschehen. |lbd

Überraschende Ehrung: Kreisvorsit-
zender Udo Schöneberger (rechts)
wird von seinem Stellvertreter Klaus
Schneider mit dem Ehrenbrief des
SWFV ausgezeichnet. ARCHIVFOTO: LEIBFRIED

Noah Scherne
freute sich
über die Aus-
zeichnung.

FOTO: SWFV/GRATIS

Kaiserslautern Roller Derby (in Schwarz) beim Spiel gegen Bembel Town im
vergangenen Herbst. FOTO: ANDREAS KÖNIG

ZUR SACHE

Roller Derby ist, vereinfacht gesagt,
eine Art Rollschuhschnelllauf mit Voll-
kontakt. Während jedes sogenannten
Jams, der bis zu zwei Minuten dauert,
hat jedes Team fünf Spielerinnen auf
dem Feld. Je eine davon ist die Jam-
merin. Ihre Aufgabe ist es, an den üb-
rigen Mitgliedern des gegnerischen
Teams – den Blockerinnen – vorbei-
zukommen. Für jede überrundete
Person gibt es einen Punkt. Die Block-
erinnen müssen wiederum versu-
chen, die gegnerische Jammerin auf-
zuhalten und der eigenen Jammerin
zu helfen.

In seiner heutigen Form existiert
Roller Derby seit Ende der 90er Jahre
und wird vor allem, aber nicht aus-
schließlich von FLINTA (Frauen, Les-
ben, intergeschlechtlichen, nichtbinä-
re, trans und agenden Personen) ge-
spielt. |rhp/huzl

Was ist Roller Derby?


